
Besprechungen
Gesellschaft E „das ungeschriebene RENDTORFF, 'Irutz STECK, Karl Gerhard:
Geseti, der durch die technische Kapazı- Protestantismus und Revolution. München:
tat ermöglichte Überfluß müsse) für unpro- Kaiser 1969 "Theologische Existenz
uktive Güter und Dienstleistungen er WECIN- heute. 161.) Kart 5,40
det werden, den Fortbestand der jetzigen Für Rendtorff („Reformation der Revolu-
Gesellschaftsform sıchern. Lange Arbeits- t10n? Über die politische Dımension refor-
zeıten und Vollbeschäftigung wären ... matorischer Theologie“) 1sSt „das dogmatische
sich nl  cht mehr notwendig; da ber ıhr Ab- Zeitalter des Christentums, das zugleich se1ın
bau die Herrschaftsverhältnisse insgesamt allein kirchliches Zeitalter wWart nde (13);
tangıeren würde, müsse) die Produktion VO  3 „politische Theologie 1n einem heute akzep-
Rüstungs- un: Luxusgütern beschleunigt WeIi- tablen 1nnn (se1 damıt) überhaupt erst mÖOÖg-
den „Grundwiderspruch dieser Wırt- 1i geworden“ (e ıhr Gegenstand sel,
schaftsgesellschaft (se1), daß S1C als System A den Institutionen, Rechtsprozessen, €e1l-
der Bedürfnisse (?!) organısiert 1St un: damıt tenden Zielsetzungen der Gesellscha ft die
solidarisches Denken und Handeln VOTrerst Folgen der Libertas christiana entdecken
nıcht zuläßt“ Das SIN! wohl die über- der produktiv werden lassen“ (14) SZUF
spıtztesten Stellen, ber 1n schwächerem Diskussion stehen heute die materialen Pro-
Grade schimmern solche Vorstellungen wohl bleme der neuzeitlichen Emanziıpatıion, deren
1n den meılisten Beiträgen durch christliche und geschichtliche Definition ıne

erstenKOönnen die Kirchen, kannn iınsbesondere fundamental-theologische Aufgabe
der Papst Fragen dieser Art Stellung neh- Ranges darstellt (23) Aufmerksamkeit
men? Gewiß ware ein klares un: entschiede- verdient Rendtorfis Rückgriff auf eın schon
1es Wort VO'  3 SÖöchster Stelle, 1ine Uunzwel- VvVor bald eiınem halben Jahrhundert erschie-

N  9 ber irgendwie ohl auch heute nochdeutige Stellungnahme für das echt und
das Unrecht eine überaus große ohl- nachwirkendes Büchlein: Carl Schmitt, Poli-

TtAt: KOönnen ber Kirchenleitungen oder Kır- tische Theologie; vier Kapıtel VO:  3 der Sou-
chenversammlungen, kann der Papst sich —- veränıtät (1922} 7 Nell-Breuning SJ
trauen,. zutreffend intormiert se1n, WIrkK-
lich es wissen, W as für eine Zzutreitende
Entscheidung wissen notwendig 1St, GIRARDI, Jules Dialogue et revolution. Parıs:
nıcht Getahr laufen, autf Grund VO  w} Du erf 1969 284 Kart.
Falschinformationen und VO'  3 Fehlurteilen Eın Buch, das INa  - mi1ıt größerer
tatsächlicher Art, vielleicht infolge Freude liest, als der Verfasser 1mM Gegensatz
eigener Befangenheit 1n Vorurteilen seiner vielen deutschen Veröffentlichungen
Herkunft der seiner Umgebung eın Verdikt verwandten Gegenständen über die Gabe
auszusprechen, das siıch spater als irrıg her- verfügt, seine Gedanken MIt der Klarheit
ausstellt und zurückgenommen werden mu{ß? des esprit latın entwickeln und VOr dem
Kann der Papst heute mMI1t Sicherheit durch- Leser auszubreiten. Damıt oll nıcht DESART
schauen, worüber die Geschichtsforscher nach se1n, mache seinem Leser leicht; das
ahrhunderten noch streiten werden? Das kann Sar nıcht der Fall se1n, denn geht
siınd Fragen, denen das Buch anregt. Viele den Fragen unerbittlich bis auf den etzten
Leser würden gewiß begrüßen, wenn ıhnen Grund, und die Fragen, die geht, S1N!
die Vertasser der einzelnen Beiträge kurz alles andere als eicht. — Während eiıne „Theo-
vorgestellt würden. Auch sollte VO:  } en logie der Revolution“ 1Ur die Lage des gläu-
Beiträgen angegeben werden, WAann und bigen Christen gegenüber einer revolutionä-
S1ie erstmals erschienen sın gerade be1i ol- ICI Weltlage klären kann, untersucht Gırardı,
chen ZUr Zeıitgeschichte Stellung beziehenden w1e gläubige Christen un! Atheisten sıch

untereinander ber die VOT ıhnen beiden alsAufsätzen 1st das nıcht unwichtig.
O Nell-Breuning SJ unausweichliche Aufgabe stehende revolutio-
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nare Umgestaltung der heutigen Welt VOCI - den s1ie iıcht aufhalten“; 255) ber Gottes
ständigen können un!: inwieweılt eın geme1n- Mühlen mahlen langsam, un!: die Geschichte

Boden vorhanden 1St, autf dem S1e aßt sıch manchmal viel Zeıt!
hne VO:  3 ıhren beiderseitigen etzten Über- U, Nell-Breuning SJ
CuguUunNgCH preiszugeben 11-

arbeiten können. S50 klar die Gedanken-
ührung ISt nüchtern 1St s1e ; pak- Der politische Jesus. Seine Bergpredigt. Hrsg.
kender wirkt die leidenschaftliche Anteil- v. Marıanne MUÜSSLE. München: Pfeiffer 1969

129 Kart. 7,60nahme, IM1tTt der Girardı VO'!  } den Ereignissen
1n der Tschechoslowakei berichtet. Auf die Dieses Büchlein eine Sendereihe des Kır-

enIunks des Südwestfunks hat nıchtsbegeisterte Schilderung des Prager Frühlings
folgt der einzeilige Absatz: „Puis vinrent iun mMI1t „politischer Theologie“; behandelt
les blindes“ („dann kamen die Panzer ; 252). die „acht Seligkeiten“ der Bergpredigt, die
Abschließend die ungebrochene Zuversicht: $ 1n praktischer Anwendung auf das irdische,
„Les lindes (peut-e&tre) arreter näherhin das gesellschaftliche un! darın e1n-
POUTF quelques annees 1a marche A’un peuple; geschlossen das politische Leben auslegt. Fı-
ıls n’arreteront pas l’histoire“ („die Panzer nıge dieser Auslegungen mOögen antechtbar
mOgen vielleicht den Marsch eines Volkes se1n; 1m Ganzen ber S1nN. sıe ansprechend
ein1ıge re aufhalten;: die Geschichte WOEI- und beherzigenswert. O. U, Nell-Breuning SJ

Neues Lestament

KUÜMMEL, Werner Georg: Die Theologie des Darbietung, die VO': Leser eın es Ma(ß
Neuen Testaments nach seinen Hauptzeugen Aufmerksamkeit ertordert.
Jesus Payulus Johannes. Göttingen: Van- Der Standpunkt des Autors kann insge-
enhoeck Ruprecht 1969 317 (Grund- Samt<,t als gemäßigt ritisch bezei  net werden.

Insofern verfolgt eine Linıe, w 1e s1e etwarisse ZU Neuen Testament. 3 Kart. 16,80
Der Untertitel dieser neutestamentlichen se1it dem weıten Vatikanum auch 1n der

Theologie eckt nach anfänglicher Zustim- katholischen Bibelwissenschaft vorherrschend
INUNS doch erhebliche Bedenken. Es 1St sicher ISt. Was die Naherwartung der Gottesherr-

begrüßen, daß eine Theologie des Neuen SC} durch Jesus und seine Ansage, selber
Testaments mMit Jesus beginnt, ber darf INa  a} als himmlischer Menschensohn wiederzukom-
ıhn neben Paulus un: Johannes als INCIM, betrifft, möchte INa  - die Überliete-
„mMauptzeugen“” einstufen? Wıe nötig hier run$ doch we1it skeptischer beurteilen der
eine Differenzierung ware, oibt der Marbur- 7zumindest ıhren Stellenwert innerhalb der
SCI Gelehrte selbst verstehen, wenn 1m Jesusbotschaft geringer einschätzen. Der heu-
Inhaltsverzeichnis VO  3 der „Verkündigung“ tige Christ 1St jedenfalls fast schon gewohnt,
Jesu, dem „Glauben“ der Urgemeinde, der Jesus mMIt anderen Augen sehen un:
„Theologie“ des Paulus un: der „Christus- dere Themen des Evangelıums für bedeutend
Otscha des vierten Evangeliums redet. wichtiger halten. Schierse
hne Z weitel hätte ıne tormkritische Klä-
rung dieser Begrifte dem sehr gründ-
lich und überlegt geschriebenen Werk Zut c CONZELMANN, Hans: Geschichte des Urchri-
LAn S50 ber gerat Jesus eın wen1g 1n den sSientiums. Grundrisse ZuU Neuen Testament,
Verdacht, auch 1Ur eın Theologe ande- Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1969
LCIMN SCWESCH se1in. Verstärkt WIF: dieser / ATt: 9,80
Eindruck durch die 1n Stil, Wortschatz und Der Brief die Korinther. Göttin-
Fragestellung stark akademische Art der SCn Vandenhoeck Ruprecht 1969 3262
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